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SABINE FLATAU

Ein Arbeitszimmer in der Treptower Archenhold-Sternwar-
te. Unterlagen und Papiere liegen auf dem Schreibtisch. Im
Regal reihen sich neue und alte Bücher aneinander. Altmo-
disch geformte Instrumente stehen auf einem Schrank, et-
wa der Jakobsstab, ein astronomisch-navigatorisches Peil-
gerät aus der Renaissance,

Es ist das Büro von Felix Lühning, seit 2007 Leiter der
Sternwarte. Montags, am späten Nachmittag, finden regel-
mäßig ganz besondere Gespräche in diesem Raum statt. Da
wird diskutiert, philosophiert, im Internet nach Lösungen
physikalischer Probleme gesucht. Nicht mit Fachleuten
oder Kollegen führt der Wissenschaftler diese Gespräche,
sondern mit Ahmad, einem 13 Jahre alten Jungen aus Neu-
kölln. Oder sie basteln gemeinsam an einem Gerät. „Als wir
uns das letzte Mal gesehen haben, haben wir über Primzah-
len spekuliert“, erzählt Felix Lühning. „Ob ein stetiges Ge-
setz dahinter steckt.“ Ahmad kam mit einer Formel zu ihm,
die er entwickelt hatte, doch die funktionierte nur begrenzt.
Dann habe man im Internet gesucht. „Da war es ganz kom-
pliziert dargestellt“, erzählt Ahmad. „Mit Formeln, für die
man Mathematik studieren muss.“ 

Dass der Astronom und der Schüler miteinander disku-
tieren, ist dem Verein Ambulante sozialpädagogische Erzie-
hungshilfe (Aspe) zu verdanken. Er unterstützt hochbegab-
te Berliner Kinder im Alter von neun bis 13 Jahren und hat
dafür im Jahr 2010 das Mentoren-Programm „Fibonacci“
ins Leben gerufen. Es soll zur Entwicklung einer stabilen
Persönlichkeit beitragen und die Lernfreude der Kinder
unterstützen. Insbesondere Mädchen und Jungen, die aus
Migrantenfamilien kommen, in belasteten Elternhäusern le-
ben oder eine Behinderung haben, werden in das Programm
aufgenommen. Der Mentor ist Gesprächspartner und Vor-
bild. Er hört zu, inspiriert und fördert. Schüler und Mentor
werden als Tandem bezeichnet. 

Wenn Eltern ihr Kind für das Fibonacci-Programm an-
gemeldet haben, dann macht sich die Verantwortliche beim
Verein, Dagmar Schilling, auf die Suche nach einem passen-
den Mentor. „Manchmal dauert es ein halbes Jahr, bis ich
ihn gefunden habe.“, sagt die Pädagogin. Doch das Pro-
gramm, das mit einer Spende von berliner helfen gefördet
wird,  ist erfolgreich, die Kinder profitieren stark davon. Wie
sehr, das kann man in den Berichten der Eltern auf der
Internetseite des Vereins nachlesen. 

Mit Paläontologie habe es vor sieben Jahren angefan-
gen, erzählt Dagmar Schilling. „Da war ein acht Jahre altes
Kind, das sich in diesen Bereich völlig vertieft hatte. Es
sprach wie ein Experte, hatte viele Bücher gelesen, be-
herrschte die Erdzeitalter und wusste, wo welche Funde ge-
macht worden waren.“ Sie suchte und fand einen Fachmann
als Mentor. Rund 20 Mentoren sind derzeit im Einsatz,
neben drei Paläontologen auch Mathematiker, ein Physik-
professor, ein Ingenieur, ein Pfarrer, der ein Kind im Be-
reich Literatur fördert, und eine Schriftstellerin. Mindes-
tens ein Jahr lang nimmt sich der Mentor regelmäßig die
Zeit für sein Patenkind und fördert es ehrenamtlich. Wäh-
rend der gesamten Zeit betreut Dagmar Schilling das Tan-
dem. Außerdem kämpft sie für Fortführung des Fibonacci-
Programms. Das Projekt hat eine Sockelfinanzierung. Darü-
ber hinaus werde eine Co-Finanzierung von einem weiteren

Schwedenrätsel
Kreuzen Sie die Wörter, bis Sie das Rätsel gelöst haben

Kreuzgitter
Kreuz und quer durch das Raster

Lösung des letzten Rätsels

Sudoku
Rätselspaß von 1 bis 9

Lösung des letzten Rätsels
NORMEN - ENT - EKLIG 
- ZIMMER - ALHAMBRA - 
ARIE - LEA - ERBEN - HIT 
- SMS - EDE - VASELINE - 
ERN - UNAU - NICE - ANTIK 
- WEHE - TAUNUS - AMUN 
- HAST - UWE - TRESEN 
- ARVE - ANERKENNEN - 
ARE - AGE - MEINEID - BEI 
- MILANE - NEI - ANGINA - 
SCHELLE - MAUER - ZUTUN

Die Regeln Mit Hilfe der vorhandenen Buchstaben ist ein Gitter von 
Worten zu bilden. Die Erklärungen sind in ungeordneter Reihenfolge 
angegeben: Ehrenzeichen aus Metall - nicht groß - kath. Theologe 
†1847 - einfache Wad e, Pfeil und ... - Altertum - Vermächtnis - Wahl-
zettelkasten - Nudismus (Abk.) - Schichtwolken - orientalische 
Kopfbedeckung - antikes Zupc nstrument - ‚heilig‘ in portug. Städ-
tenamen - lat., span.: Sonne - Segeltau - Schabewerkzeug - Bassin 
- b iederfarben - Kanton der Schweiz - Teil des Hubschraubers - hart, 
unnachgiebig - binär - olivgrüner Papagei - ein Armgelenk - Vierecke 
- Träger von Notbrücken - kurz für: in das - Kunstdünger - Umschlos-
senes - zu vorgerückter Stunde - franz. Nationalheldin, Jeanne d’ - 
Ballwiederholung b. Tennis - Zwang - bibl. Priester - b ugfähig (Vögel)

Die Regeln Füllen Sie das Rätselgitter 
mit den Zahlen von 1 bis 9. Dabei 
gilt es, Folgendes zu beachten: In 
jeder waagerechten Zeile und jeder 
senkrechten Spalte darf jede Zahl 
nur einmal vorkommen! Und auch in 
jedem der neun umrahmten 3x3-
Felder kommt jede Zahl von 1 bis 9 
nur jeweils einmal vor. 

Schwierigkeit: leicht

Sponsor benötigt, sagt die Pädagogin. Ahmad und sein Men-
tor Felix Lühning kennen sich schon seit vier Jahren. Er sei
angesprochen worden und habe zugesagt, erzählt der Wis-
senschaftler. „Weil ich sowas immer schon gerne machen
wollte.“ Lühning führt häufig Berliner Schulklassen durch
die Sternwarte. „Dabei habe ich immer wieder erlebt, dass
so viel ungehobenes Potenzial brach liegt. Und dieses
Potenzial sollte man eigentlich fördern.“ 

Ahmad geht in die achte Klasse. „Manchmal kommt er
mit physikalischen Fragen, die ziemlich knifflig sind, und
die ich nicht beantworten kann“, sagt Lühning. Dann suche
man im Internet, und müsse unterscheiden, welchen Infor-
mationen aus dem Netz zu trauen ist, und welchen nicht.
Ein bis zwei Stunden dauern die Diskussionen der beiden.
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Felix Lühning, 
Leiter der 
Archenhold-
Sternwarte mit
Ahmad und
ihrer Wasser-
rakete 
CHRISTIAN KIELMANN

Neue 
Horizonte 
öffnen

Im FibonacciProgramm werden 
hochbegabte Kinder ehrenamtlich
durch Wissenschaftler gefördert 

„Wenn wir die Zeit verquatschen, oder basteln, dauert es
auch länger“, sagt Felix Lühning. „Zuletzt haben wir einen
Dynamo gebaut, den man mit Wasser antreiben kann“, er-
zählt Ahmad. Lühning ergänzt: „Also ein Miniatur-Wasser-
kraftwerk, wenn man es genau nimmt.“ Auch die Startram-
pe für eine Wasserrakete haben beide zusammen konstru-
iert. Ahmad kommt gern  in  die Sternwarte. „Ich habe viele
Fragen, die mir sonst keiner beantworten kann.“ Nicht die
Lehrer, nicht die Mitschüler, nicht die Eltern. Auch der
Astronom Lühning freut sich auf die Diskussionen mit Ah-
mad. „Sie geben mir das Gefühl, weiterzuhelfen, und jeman-
dem Horizonte zu öffnen.“  Der Wissenschaftler will weite-
re Anregungen geben. Er möchte mit Ahmad in den Botani-
schen Garten fahren, oder eine Gemäldegalerie besuchen. 

Nachrichten

Der Deutsch/Englische Freundschaftsclub e.V. bietet in den 
Osterferien noch freie Plätze für Schüler aus Berlin zum Besuch 
des „Oxford College of English“ in Torquay. Sorgfältig ausge-
wählte Gastfamilien bieten ein zu Hause auf Zeit. Mit viel Erfah-
rung und Abwechslung sorgen die englischen Lehrer in kleinen 
Klassen dafür, dass Lernen Spaß. Nachmittags bleibt genug Zeit 
für Spiel, Spaß, Sport und Ausflüge, um Land und Leute kennen 
zu lernen. Der günstige Vereinspreis beinhaltet die Unterkunft in 
einer Gastfamilie bei Vollpension, 30 Zeitstunden Englischunter-
richt sowie ein umfangreiches Ausflugs- und Freizeitprogramm. 
Ab 15 Jahren kann eine Anmeldung mit einem Freund in zwei 
verschiedenen Familien in der Nähe gewählt werden. Eine ko-
stenlose Broschüre mit Terminen und Preisen gibt es bei Andreé 
Beckers: club@cloudmail.de, SMS/WhatsApp ( 01633302544 
oder telefonisch unter ( 0431/79949069.

Schülersprachreise in den
Osterferien nach England

DEUTSCH-ENGLISCHER FREUNDSCHAFTSCLUB

André Mewis ist dreifacher Weltmeister, Mitglied im Arbeitskreis 
Gewaltprävention des Berufsverband der Kampfsportschulen 
und Inhaber des Mewis-Dojo in Charlottenburg. Nach erfolgrei-
chen kostenlosen Selbstverteidigungs-Workshops für Frauen im 
Frühjahr nimmt sich seine Berliner Kampfsportschule für Kinder 
des wichtigen Themas Mobbing an. Der angebotene Anti-Mob-
bing Workshop im Mewis-Dojo richtet sich speziell an Kinder ab 
dem Alter von sechs Jahren und findet am Sonntag, dem 2. April 
2017 statt. Der Workshops ist kostenlos, dauert zwei Stunden 
und ist auch für Kinder, die nicht Schüler des Dojos sind. Ter-
min: Workshop für Kinder zum Thema „Anti-Mobbing“ Mewis-
Dojo, Franklinstraße 12, 10587 Berlin, Sonntag, 2. April 2017 um 
12 Uhr (Dauer zwei Stunden). Die Teilnahme ist kostenlos. Wer 
sein Kind und gegebenenfalls dessen Freunde für den Workshop 
anmelden möchte, schickt eine Anmeldung per E-Mail an:
mewis-dojo@gmx.de 

Kostenloses Anti-Mobbing-Training
für Kinder in Charlottenburg

WORKSHOP

Am 27. März findet die DRK-Blutspendeaktion „Fit in den Früh-
ling“ im „Maxie-Treff“ in Hellersdorf statt. Zum Frühlingsanfang 
können alle Blutspender beim anschließenden Imbiss an einer 
Smoothie-Bar frisch gepresste Vitamine tanken. Jeder Spender, 
der einen Erstspender mitbringt, nimmt zusammen mit diesem 
an der Verlosung eines Smoothie-Makers teil. Außerdem bietet 
das DRK einen Gesundheitscheck an (regulär bei drei Spenden 
innerhalb eines Jahres): zusätzlich zu der bei jeder Blutspende 
durchgeführten Untersuchung des Blutes auf Antikörper und 
Infektionserreger werden dabei noch weitere Blutwerte wie zum 
Beispiel das Cholesterin untersucht. Der Spender wird auf 
Wunsch über die Ergebnisse schriftlich informiert. Bezirksbür-
germeisterin Dagmar Pohle und die Wohnungsbaugenossen-
schaft Wuhletal eG unterstützen die Aktion. Blutspende-Termin: 
27.3.2017 ab 15 bis 19 Uhr, Begegnungsstätte „Maxie-Treff“, Ma-
xie-Wander-Str. 56-58, 12619 Berlin

Blutspende-Aktion mit
Gesundheitscheck und Verlosung

DEUTSCHES ROTES KREUZ


